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Bürgerbewegung will Bundesasylzentrum schliessen
Genug Unterschriften für ausserordentliche Gemeindeversammlung in Steckborn sind eingegangen

(sda) In Steckborn hat sich eine Bürgerbewegung die 
Schliessung des temporären Bundesasylzentrums zum Ziel ge-
setzt. Mit einem Volksbegehren rufen sie eine ausserordentliche 
Gemeindeversammlung ein. Dort soll dem Staatssekretariat für 
Migration der Vertrag für eine Zivilschutzanlage gekündigt wer-
den. Damit würde ein Präzedenzfall geschaffen.

In knapp zwei Wochen sind 131 Unterschriften von stimmbe-
rechtigten Steckbornerinnen und Steckbornern gesammelt wor-
den, schrieben die Initianten am Montag in einer Mitteilung. 
Stadtpräsident Roland Toleti (parteilos) bestätigte den Eingang 
des Begehrens auf Anfrage.

Gemäss Gemeindeordnung des Städtchens mit rund 4000 
Einwohnern können 100 Stimmberechtigte ein Anliegen vor ei-
ne ausserordentliche Gemeindeversammlung bringen. Dort soll 
nun über die Kündigung des Vertrags zwischen der Gemeinde 
und dem SEM abgestimmt und so die unterirdische Asylunter-
kunft mit rund 200 Plätzen geschlossen werden.

Kantonspolizei widerspricht den Vorwürfen

Gewisse Kreise der Bevölkerung wehren sich seit Monaten 
gegen die Unterbringung der Asylsuchenden im Ort. In einer 
früheren Medienmitteilung schrieb die Bürgerbewegung, das 
Leben in der Kleinstadt sei aufgrund der Asylunterkunft massiv 
gestört. Nacht-, Sonntags- und Mittagsruhe würden nicht einge-
halten. Hinzu kämen etwa Hausfriedensbruch, Diebstähle, Be-
drohungen und Belästigungen, Raufhandel, Verrichtung der 
Notdurft und Trunkenheit in der Öffentlichkeit.

Dem widersprach die Polizei. «Aus statistischer Sicht, basie-
rend auf Fällen mit ermittelter Täterschaft, gibt es für die Kan-
tonspolizei Thurgau keine Hinweise darauf, dass sich die Asyl-

unterkunft nachteilig auf die Sicherheitslage in Steckborn aus-
wirkt», erklärte Andy Theler, Chef Kommunikation.

Im Verlauf dieses Jahres verzeichnete die Kantonspolizei bis-
her elf Interventionen, die in direktem Zusammenhang mit Be-
wohnern des Asylzentrums Steckborn standen. Dabei habe es 
sich zumeist um Unstimmigkeiten zwischen Bewohnern der Un-
terkunft gehandelt.

Besorgnis bei Bund und Kanton

Stadtpräsident Toleti distanzierte sich von den Plänen, den 
Vertrag mit dem SEM zu künden. Das sei keine Lösung und 
moralisch wie ethisch nicht vertretbar. Die Frage müsse nun in-
nerhalb von zwei Monaten an einer ausserordentlichen Gemein-
deversammlung geklärt werden. Ende Februar könnte der Ver-
trag mit einer Frist von sechs Monaten gekündigt werden.

Das würde einen Präzedenzfall schaffen, sagte die Thurgauer 
SP-Justizdirektorin Cornelia Komposch. Sie sprach von einer 
«Entsolidarisierung». Falls eine örtliche Bürgerbewegung auf 
diese Weise eine Asylunterkunft des Bundes schliesse, könne 
das andernorts ebenfalls Widerstands auslösen. Das SEM habe 
ihr gegenüber Besorgnis geäussert.

Lange stand die Unterkunft leer

Der Bund mietete die Zivilschutzanlage in Steckborn 2016 als 
temporäre Notunterkunft bei angespannten Flüchtlingssituatio-
nen. Lange stand sie leer. Mit dem Krieg in der Ukraine wurde 
2022 die Anlage belegt. Heute sind geflüchtete Menschen aus 
weiteren Ländern mit laufendem Asylverfahren teils für mehre-
re Wochen in Steckborn untergebracht.

Ausserordentliche 
Gemeindeversammlung
Anordnungsbeschluss des Stadtrates Steckborn: 

Versammlung wird am 15. Februar 2024 durchgeführt

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung vom 19. Dezember 2023 
beschlossen, dass aufgrund der vorliegenden 130 gültigen Unter-
schriften von Steckborner Stimmberechtigten eine ausseror-
dentliche Gemeindeversammlung durchzuführen ist.

Binnen zweier Monate anzusetzen

Gemäss Art. 14. Ziff. d der Steckborner Gemeindeordnung ist 
die ausserordentliche Gemeindeversammlung binnen zweier 
Monate nach Eingang der Unterschriften anzusetzen. Der Stadt-
rat ordnet daher an, dass die ausserordentliche Gemeindever-
sammlung am Donnerstag, 15. Februar 2024, Beginn um 19.30 
Uhr, in der Feldbachturnhalle Steckborn durchgeführt wird.

Interessengemeinschaft verlangt die Abstimmung 

Die Interessengemeinschaft Anwohner Notasylunterkunft 
verlangt die Abstimmung zu folgendem Thema: Der Mietver-
trag der geschützten Operationsstätte und Sanitätshilfestelle (Zi-
vilschutzanlage) zwischen der Stadt Steckborn und dem Staats-
sekretariat für Migration (SEM) ist per Februar 2024 zu kündi-
gen (Kündigungsfrist 6 Monate).

Einladung wird fristgerecht zugestellt

Eine Einladung zur ausserordentlichen Gemeindeversamm-
lung vom 15. Februar 2024 wird den Stimmberechtigten fristge-
recht zugestellt werden.

Gemütliche Vollmondbar
Am Mittwoch, 27. Dezember, einen geselligen Abend vor 
und im Foyer des Pumpenhauses in Steckborn verbringen

Lust auf einen gemütlichen Vollmondabend nach den hekti-
schen Weihnachtstagen… ? Am kommenden Mittwoch, 27. De-
zember, erwartet Sie ein entspannter Abend in der Vollmondbar 
in geselliger Atmosphäre. Diesmal ohne Livemusik, dafür ist 
aber die Möglichkeit gegeben, sich bei begleitender Hinter-
grundmusik mit Freunden zu unterhalten und einfach das einla-
dende Ambiente zu geniessen.

Das Vollmondteam freut sich auf einen schönen Abend

Das Vollmondteam freut sich, ab 20.00 Uhr einen schönen 
Abend mit Ihnen zu verbringen. Wir servieren draussen an der 
Feuerstelle auf dem Vorplatz leckeren, wärmenden Glühwein, 
oder drinnen im wohligen Foyer erfrischende Biere, Weine und 
Cocktails. Selbstverständlich werden an diesem Abend kleine 
kulinarische Leckerbissen auch nicht fehlen.

Das Vollmondteam bedankt sich bei allen Gästen für ihre 
Treue übers ganze Jahr und freut sich, auch im Jahr 2024, die 
Vollmondnächte mit Ihnen verbringen zu dürfen.

Das Geheimnis der goldenen Kugel
Ein im Kirchturm von evangelisch Steckborn gefundenes Behältnis infomiert über Vergangenheit und Gegenwart

(pd/ms) Bei der aktuellen Renovation vom Kirchturm  
der evangelischen Kirche in Steckborn geht’s sowohl innen  
als auch aussen von ganz unten bis ganz oben. Ganz zuoberst 
auf der Kirchturmspitze befindet sich, gleich unterhalb der  
Wetterfahne, eine goldene Kugel. Nachdem die komplette 
Turmspitze fachgerecht demontiert wurde, stellte sich die Fra-
ge, was ist in der Kugel? Die Vorfreude und Erwartung war 
entsprechend. 

Drei «Zylinder» und eine «Blechschatulle»

Vier Objekte aus drei verschiedenen Jahren kamen zum Vor-
schein. Sie enthielten amtliche Dokumente, Fotos, Zeitungen, 
Protokolle, Notizen und dergleichen aus dem jeweiligen Jahr. Es 
handelt sich um «Zeitzeugen». Der Zylinder von 1834 wurde 
beim Bau vom Turm eher sachlich mit Plänen zusammenge-
stellt. 

In der Blechdose von 1934 fallen nebst den Tageszeitungen 
die grossen Geldscheine auf, zum Beispiel ein Schein der Reichs-
bank über «50 Millionen Mark» von 1923 oder einer über 
«Zehntausend Kronen» der Österreichisch-Ungarischen-Bank 
von 1918. 

1969 wurden zwei Zylinder gefüllt. Der eine mit Ausbildungs-
unterlagen über das Spenglerhandwerk und Materialdaten. Der 

andere Zylinder enthielt eine breite Palette an Dokumenten, Ta-
geszeitungen, Protokolle und Weiterem.

Nun stellen sich für die Verantwortlichen die Fragen, was 
will man von der heutigen Zeit der Nachwelt hinterlassen res-
pektive was will man ihnen mitteilen? Was ist «wichtig», was 
ist das «Besondere» in und aus unserer Zeit? Denn wenn die 
nächsten Generationen, die Kugel erneut öffnen, soll sich der 
aktuelle Zeitgeist von 2023 widerspiegeln. Nebst dem «Was» 
gilt es auch die Frage des «Wie» zu überdenken. Finden die 
nächsten Generationen nebst aktuellen Papierdaten zum Bei-
spiel auch elektronische Dateien auf einem Speichermedium? 
Ein Prozess, der sehr gut überlegt und abgewogen sein muss. 
Entscheidungen für Generationen. Denn diese Gelegenheit bie-
tet sich, voraussichtlich, für längere Zeit nicht mehr. Schluss-
endlich sind es Dokumente sowohl in Papierform als auch als 
Dateien und zum Beispiel kann anstatt der «50-Millio-
nen-Geldnote» «ächts Steckborer-Gäld» der Nachwelt hinter-
lassen werden. Am 12. Dezember war es dann so weit. Die 
renovierte goldene Kugel wurde wieder auf dem Kirchturm 
montiert und Mathieu Unterberger von der evangelischen Vor-
steherschaft befüllte die Kugel mit drei Blechzylindern und 
zwei Blechschatullen. Was im Detail in der Neuen und den 
vorherigen Behältnissen ist, kann man dann am Kirchenfest 
Mitte August 2024 anhand einer Ausstellung sehen.

Die «Dokumente 2023», welche auf der Kirchturmspitze für die Nachwelt hin-
terlegt wurden.

Mathieu Unterberger (vorne) legt die Schatulle mit den «Dokumenten 2023» in 
die goldene Kugel auf dem Kirchturm der evangelischen Kirche Steckborn.

Advents-Stubete
Gemeinnütziger Frauenverein sorgte für weihnachtliche Freuden im Alters- und Pflegeheim Steckborn

Es ist immer wieder schön und für alle Bewohnerinnen und 
Bewohner eine grosse Freude, wenn der Frauenverein im Alters-
heim die Advents-Stubete durchführt. Die vielen Frauen vom 
Frauenverein haben viele feine Guetzli gebacken, die dann 
hübsch auf einem Teller angerichtet wurden. So durften die Be-
wohnerinnen und Bewohner die Leckereien zu einem Kaffee 
geniessen. Zu einer Advents-Stubete gehört auch Musik und so 
wurden die Besucher der voll besetzten Cafeteria, mit Gitarren-
klängen und Gesang auf die vorweihnachtliche Zeit einge-
stimmt. Dafür bedanken sich die Bewohnerinnen und Bewohner 
sowie das ganze Alters- und Pflegeheim Team für die gemütli-
che Advents-Stubete vom Mittwoch, 13. Dezember. 

Danke für gemeinnützige Arbeiten und Unterstützung

Für andere Gutes zu tun, ist in dieser hektischen Zeit nicht 
selbstverständlich. An dieser Stelle möchten wir ein herzliches 
Dankeschön aussprechen, für all die gemeinnützigen Arbeiten 
und Unterstützung, die vom Frauenverein das ganze Jahr hin-
durch erbracht wurden.

Eine riesen Auswahl an unterschiedlichen Guetzli bescherte der Gemeinnützi-
ge Frauenverein den Bewohnerinnen und Bewohnern des Alters- und Pflege-
heims Steckborn an der Advents-Stubete.
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Alles auf Null – nochmal ansetzen – 
überdenken

Zur Petition der IG Anwohner Notasylunterkunft 
aus Steckborn

Sehr unterschiedliche Mentalitäten treffen immer öfter auf-
einander. So individuell wie wir Menschen sind, haben wir 
doch viele Gemeinsamkeiten – allen voran eine Mutter, die uns 
geboren hat und uns nach bestem Gewissen erzogen hat.

Wo sollen die Menschen denn hin? Sie ziehen mit Leucht-
westen wie Erkennungsmale durch die Strassen und entfernen 
den Müll, den wir achtlos auf den Boden geworfen haben. 
Überall Sicherheitsleute – alles überwacht – Ausgangssperre 
– da würde ich mich auch ganz schön ausgeschlossen fühlen.

Wir sind schuld. Selbst die Guten unter uns akzeptieren, 
aber fühlen sich nicht betroffen. Vorurteile – Misstrauen – das 
Problem schieben wir lieber mal weg.

Steckborn – Thurgau – Schweiz – Europa. Na, dann kom-
men die Kontinente. Mit Liebe und Verständnis kann man auf 
alle Menschen zugehen – es kommt zurück – vielleicht nicht 
beim ersten oder zweiten Mal, aber es kommt.

Wir können nur aufeinander zugehen. Eine andere Lösung 
gibt es nicht. Wir sind verantwortlich für die Integration. Frohe 
Weihnachten. Martina Prange, Steckborn

Forderung, Fakten zu präsentieren
Stellungnahme zur Mitteilung im «Bote» vom 19. Dezember 

der IG Anwohner Notasylunterkunft aus Steckborn

Ich habe den Artikel gelesen und war nett ausgerückt, sehr 
erstaunt! Fakten wurden auf der Budget-Gemeindeversamm-
lung sehr umfangreich vom SEM-Mitarbeiter und Regierungs-
rätin Komposch dargestellt. «Schön geredet» heisst, es wird 
unterstellt, dass dieses keine Fakten waren.

Ich erwarte auf der ausserordentlichen Gemeindeversamm-
lung von der IG nur Fakten. Das heisst: Keine Vermutungen, 
nur erwiesene Tatbestände über Taten, die beweisen, dass eine 
Tat von einer Person aus der Steckborner Unterkunft begangen 
wurde. 

Es muss also eine Anzeige vorgelegen haben mit Straf-
untersuchung, die zur Überführung geführt hat. Alles andere 
wäre Verleumdung, üble Nachrede und Generalverdacht gegen 
Geflüchtete.  Renate Frech, Steckborn


